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der Anlage; S1e werden einzeln beschrıeben un! sind qut em Plan 111
Der Abschnitt bringt die aufgefundenen In-eingezeıichnet.

schritten un: Fragmente VOoONn solchen, heidnische wI1e christliche (im
SANZCN S3 Nummern) SOWI1Ie die Stempel der Ziegel, der onlampen und
der Tongefäße, dıe be1l den rabungen ZU. Vorschein kamen. Auf
Grund des gesamten chronologıschen Materıals, das sıch Aaus den Funden
ergab, und geschichtlicher Zeugn1sse wıird Schluß dıe Baugeschichte
der Basılıka zusammengefaßt S 176—187), mıt Rekonstruktion der ANn-
lage Die asılıka bestand 365 und hörte.schon 517 quf 1ın Gebrauch
stehen. So lıegen alle christlichen Den  äler, dıe S1e auiweilst, zwıschen
diesen Zeitgrenzen. S1e Wr ach dem ertf den tTüuntf Martyrern Antio-
chıanus, Galanus, Jelıus, Paulinianus, Asterius gewıdmet, dıe qut einer
irüuher wahrscheinlich 1n Manastirıne gefundenen NSC. erwähnt
werden und deren Bilder sıch quft dem Mosaık ın der kKapelle des heiligen
Venantıus e1m Lateranbaptısteriıum ın Rom finden, weiıl ıhre Beliquje11
hıeher übertragen wurden. Diese Zuweisung stößt jedoch quf Schwier1g-
keıten; vgl elehaye, In „Analecta Bollandiana  .6 1929, 1711—585
Die uıDeraus SCHAUCHN un gründlichen Untersuchungen, dıe 1mMm erstien
an der „Recherches Salone geboten werden, enthaiten eE]ınNeNn ersi-
klassıgen Beıtrag ber das altchristliche Salona, der Tur UNSCTE kenntnIis
der Z6ömeterlalbasılıken überhaupt VonNn hervorragender Bedeutung ist

Kırsch

A, I; Der heilige Theodor, Archimandrıt
VO  — Studion (Religio. Religıöse (Gestalten un Strömungen.)
München, 1929

Der große Abt VOoONn Studion, Theodor (geb. 759, gesl. 826), der
FKörderer des Mönchtums, der unerbittliıche Vorkämpf{er tür die datzungen
der Kirchendiszıpliın ber die Ehe, der elirıge Verifechter der relı1g1ösen
Bilderverehrung unier Kaıser Leo dem Armenıier, der zugleıich edeu-
tende er ın Prosa un: ıchtung hınterlassen hat, ist elıne der
hervorragendsten (Grestalten 1mMm kirc  ıchen en VOon Byzanz 1m AaUS -

gehenden un begınnenden ahrhundert Er hat selinen gegebenen
Platz ın einer ammlung „relı1g1öser Gestalten und Strömungen , un
Prinz Max Von Sachsen, der hervorragende Kenner der christlichen
Liıteratur- und Kirchengeschichte des Ostens, WAar der berufene chıl-
derer des Lebens und der Wiıirksamkeıt des groben udıten Dem 7Zwecke
der Sammlung entsprechend, mußte die Darstellung 1n populärer Form

hber InNna  —_ mer ohnegehalten werden, ohne gelehrten Apparat.
weiıteres eım Lesen der Lebensschilderung, daß diese unmıiıttelbar AUS

den zeitgenössischen Quellen, AUS den en eOdOTrSs selhst un:!
AUuSs den beıden bald sach seinem ode verfiaßten Biographien geschöpift
ist Eiine kurze, lebendige un gul charakterisierende Schilderung des
Bilderstreites 1m und Jahrhundert gıbt die allgemeıne Grundlage
1ür die kırc  ıchen Zeitverhältnisse 1m sten, In die ' 1heodors Tätigkeit
fallt, und S1€e SC  1e sich gleich eine WAaTrmMmce, aher zugleic. objektive
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Charakteristik der Persönlichkeit des großen Studiten wobhei die:Einseitigkeiten In seinem Handeln, esonders 1m zweıten möchlanischenStreit, nıcht verschwiegen werdern® Auf diesem geschichtlichen undpsychologischen Untergrund wird ann eın farbenreiches Bıld desbewegten „ebens un:! Leidens des charakterfesten annes entworfen,dessen Fınzelzüge Aaus den Quellen entinommen sıind und er Slebendiger hervortreten. Das letzte kKapıtel schildert 1 heodor qls Schrift-teller, wobeil dıe en un: diıe Gedichte eingehendsten behandeltwerden. Von letzteren ist eine gute Auswahl In eiıner eigenen, VO erft.angefertigten deutschen Übersetzung WOTrilıc miıtgeteilt. Diese Gedichtegeben einen erhebenden Einblick In das reiche relıg1öse Innenleben‚T’heodors Als Muster se]len die kurzen Verse mıiıtgeteilt, dıie In deraft [0)81 Chalkitos chriebh un die 1C. seinen szetischen GrundzugZU Ausdruck bringen (S /1)
Tem: bleıibt dem Herrn, WeIn NIC. TemM! es VIr'discheIm Hinblick qaul1 das Hımmelreich. Nur wer en.Wiırd Herr zugle1ıc. VOoONn em Irdischen.

Einzelne Namen un: Ausdrücke hat der erl ach dem modernenGriechischen gegeben, uniter Zufügung der gewöÖöhnlichen Form 1nKlammern, Mıchlaner (Möchianer), tavrakios (Staurakios), ası(Basilios), Lifimia (Eupheml1a), LEfthymios (Euthymios), 18, un:Eivthymios (Euthymios), 38 Das sıeht eLWAS sonderbar Aaus un ichzweıille, ob CS, besonders In eıner für einen weıteren Leserkreis bestimm-ten Schrift, angebracht ıst
Kirsch.


